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Neuenbürg, Freitag, den7. April 1922. 80. Jahrgang.
Die internationale „Solidarität - .

Der Nationalismus — Lei anderen! — Internationalisten
gegen Revision des Friedensvertrags . — Der deutsche Michel.

Berlin , 4. April . Der Traum von der Roten Internationale
(gegeben hat es eine 1-, jetzt gibt es eine 2., 2>h. und 3. Interna -,
tionale) will leider nur bei der deutschen Arbeitern nicht ver¬
schwinden. Die Arbeiter in allen andern Ländern sind dar¬
über längst zur Tagesordnung übergegangen und in ihrer
überwiegenden Mehrheit wenigstens stramm nationalistisch ge¬
worden. Das ist das vielleicht einzige bleibende Ergebnis des
Versuches, der jetzt wieder in Berlin gemacht wird, die ver¬
schiedenen sozialistischen Internationalen unter einen Hut zu
bringen, und ein zweites sehr beschämendes Ergebnis ist dies,
daß die deutschen Sozialisten Habei eine höchst trostlose Rolle
spielen. Ist es nicht geradezu entwürdigend, wenn der belgische
Sozialdemokrat Vandervelde als Gast auf deutschem Boden im
Deutschen Reichstag, vor den Ohren der deutschen Sozialisten
den Satz aussprechen kann: „Hier im Reichstag, wo der Krieg
begonnen wurde . . Ist es nicht beschämend für die deut¬
schen Sozialdemokraten, daß derselbe Herr Vandervelde, den
man nicht mit Unrecht einen „königlich belgischen Sozialdemo¬
kraten" nennt , mit Entrüstung den Gedanken einer Revision
des Versailler Vertrags zurückweist, nur weil dieser Vertrag
den Belgiern günstig ist? Der englische Sozialdemokrat Mac¬
donald bewährt sich als eingefleischter Jingo , indem er für die
englische Arbeiterschaft das Zusammengehen mit den Sozia¬
listen davon abhängig macht, daß sie die Republik Georgien
wieder Herstellen, die wegen der Petroleumquellen für die eng¬
lische Weltwirtschaft von größter Wichtigkeit ist. Die deutschen
Sozialdemokraten sitzen schweigend dabei. Sie lasten sich be¬
leidigen, sie lassen es zu, daß die Interessen der Arbeiter , die
sie vertreten, in den PapierkorL geworfen werden, nur Hamit
M Gottes 'Willen „ihre" Internationale nicht durch ihren
Widerspruch gefährdet werde. Die Bolschewisten schließlich sind
die einzigen, die deutsche Politik machen mit ihrer durchaus
konsequenten Forderung nach Beseitigung des Versailler Ver¬
trages. Ein trübes Bild , das uns zeigt, wie weit der Weg
ist, den auch die Mehrheitssozialdemokratie noch zurückzulegen
hat, bis sie sich zu einer nationalen Arbeiterpartei durchge¬
mausert.
. Deutschland.

Stuttgart, 6. April. Die Forderung der württ. Postbeamten
auf Gewährung persönlicher Zulagen an Nichtbeförderte Be¬
amte ist vom Reichspostministerium ablehnend beschicken wor¬
den. Die württ - Vereinigung der oberen Reichspost- und Te¬
legraphenbeamten hat die württ . Regierung ersucht, eine Ent¬
scheidung auf Grund der Bestimungen des ß 13 des Staats-
dertrags durch den Staatsgerichtshof herbeizuführen.

Berlin, 5. April. Der vorläufige Reichswirtschaftsrat
nahm heute den Gesetzentwurf zr Aenderung des Landes-
stmergesetzes mt den Anträgen und Entschließungen des fi¬
nanzpolitischen Ausschusses en bloc einstimmig an . Nach den
dom Ausschuß vorgeschlagenen Aenderungen soll die Grund-
erwerbesteuer ganz den Ländern überlassen werden, die die
Gemeinden mit mindestens der Hälfte beteiligen müssen.
Der Ausschuß schlägt ferner vor , mit Rücksicht auf die finan¬
zielle Notlage der Gemeinden die Frage der Teilung der großen
Reichssteuern(Einkommen-, Körperschafts- und Umsatzsteuer)
zwischen Reich, Ländern und Gemeinden, eventuell mit rück¬
wirkender Kraft besonders nachzuprüfen. Me Kosten der den
Ländern und Gemeinden übertragenen Aufgaben sollen stär¬
ker als bisher vom Reiche übernommen werden. — Der vor¬
läufige Reichswirtschaftsrat stimmte ferner einem Antrag des
finanzpolitischen Ausschusses zu, dem Entwurf , der das Gesetz
gegen die Kapitalflucht bis zum 31. Dezember 1923 verlängert

.unter der Voraussetzung zuzustimmen, daß der Betrag , der
Wer die Grenze mitgenommen werden darf, von 3000 auf
AM Mark erhöht Wird.

Berlin, 5. April. Nach einer kurzen Verlangsamung der
Tenerungsentwiülung gegen Ende des Monats Februar hat
die Teuerung im Monat März weiter stark zugenommen. Me
vom statistischen Reichsamt auf Grund der Erhebungen über die
Aufwendungen für Ernährung , Wohnung, Heizung und Be¬
leuchtung einer fünfköpfigen Familie berechnete Reichsindex¬
ziffer für die Lebenshaltungskosten ist im Durchschnitt des Mo¬
nats März auf 2302 gestiegen. Gegenüber dem Februar (1989)
Und die Lebenshaltungskosten um 15,7 Proz . gestiegen, gegen¬

über Januar um 40,4 Proz ., gegenüber dem Monat März des
Vorjahres um 155,5 Prozent . Ungefähr gleich stark wie die
Gesamtausgaben sind in dem Bericht-Zeitraum die Ernah-
rmgskosten gestiegen, deren Indexziffer für den Durchschnitt
des Monates März 3152 beträgt . Gegen dem Vormonat be¬
deutet dies eine Steigerung von 15,6 Prozent , gegenüber dem
März 1921 eine Erhöhung von mehr als 165 Prozent des
damaligen Standes . An dieser Steigerung nahmen fast aus¬
nahmslos alle Lebensmittel teil. Weit mehr als Ernährungs¬
kosten haben die Ausgaben für Heizung und Beleuchtung im
Durchschnitt des Monats März gegenüber dem Vormonat ge¬
nommen.

Frankfurter Frühjahrsmesse.
^ Frankfurta. M., 5. April. Der anläßlich der Frankfurter
Frühjahrsmesse im Palmengarten veranstaltete ausländische
Aesellschastsabend wurde durch eine Ansprache des Stadtrats
Landmann eingeleitet, der auf den Aufschwung hinwies, den die
Frankfurter internationalen Messen genommen haben. Ans
Een Teilen Europas ' seien die Freunde der Frankfurter Messe
bergekommen. Für die weitere Entwicklung der Frankfurter

Messe st) aber von besonderer Bedeutung die Frage, was in
Genua geschehen werde. Das deutsche Wirtschaftsleben könne
ocht jahrelang als Spielball internationalen Spekulantent'ums
dienen. Es werde in der Welt erst dann Ruhe geben, wenn dem
deutschen Volk die Möglichkeit gegeben Würde, seine Wahrung

und seine Wirtschaft in Ordnung zu bringen. — Ministerial¬
direktor v. Schönebeck erklärte namens des Reichswirtschasts-
minifters, daß dieser lebhaft bedauert habe, infolge der Vor¬
arbeiten für Genua am Erscheinen verhindert zu sein. An
Arbeitswilltgkeit fehle es nicht im deutschen Volke. Das hätten
die Messestände wieder deutlich vor Augen geführt. Die Liebe
zur Arbeit liege im deutschen Volkscharakter, aber zur freien,
d. h. zur freiwillig übernommenen und geleisteten Arbeit. An¬
dere Arbeit habe keinen sittlichen Wert . Auch die Reparations¬
arbeit würde freiwillig geleistet. Deutschland fühle sich ver¬
pflichtet, am Wiederaufbau der Welt mitzuarbeiten, jedoch
dürften uns die Früchte unserer Arbeit nicht verlorengeben,
sonst leide nicht nur unsere Wirtschaft, sondern was noch schlim¬
mer sei, auch unsere Kultur . Auch in der Kultur beständen
internationale Zusammenhänge. Der erwähnte Nachteil würde
daher auch zur Schädigung der Kultur anderer Nationen füh¬
ren. Auch die kulturelle Arbeit bedürfe der Freiheit . Um die
noch herrschenden Haßgefühle zu beseitigen, müsse man sich
gegenseitig kennen lernen. Dazu müsse man aber Zusammen¬
kommen, nnd hierin liege die große Bedeutung der Messen.
Der Redner schloß im Hinblick auf Genua mit dem Wunsch, daß
der Haß dieser Konferenz fern liege nnd guter Wille alle be¬
seelen möge, die dort Hinreisen. — Der preußische Handels¬
minister Stering erklärte, die Konzentration der Kräfte auf der
Messeausstellung sei bis zur höchsten Potenz gediehen. Was
man auf der Frankfurter Messe sehe, sei Qualitätsarbeit . Ueber
die überaus zahlreich erschienenen Ausländer müsse man sich
besonders freuen, weil sie Gelegenheit hätten, nicht nur die
Messe zu besuchen, sondern auch zu sehen, daß wir ein Kultur¬
volk und nicht ein Volk von Barbaren seien. Auf die Genueser
Konferenz übergehend, sagte der Redner, daß sie nicht bringen
werde, was wir erhofften. Sie werde aber den deutschen
Delegierten Gelegenheit geben, erneut klar zu machen, daß ohne
tätige Mitarbeit Mutschlands der Wiederaufbau Europas nicht
erfolgen könne. Es stünde um alle Gebiete, wo der Krieg ge¬
wütet habe, besser, wenn die deutsche Arbeit besser gewürdigt
würde. Man habe uns am Wiederaufbau behindert durch den
Friedensvertrag , den wir, wie wir wüßten, nicht erfüllen könn¬
ten. Jedenfalls aber hätten wir den guten Willen gezeigt.
Deutschland wolle seine Kraft einsetzen, um das während des
Kriegs verwüstete Gut wieder aufzurichten, damit der Haß von
unseren Grenzen genommen werde. Aber man müsse auch
sagen, daß alle von Mutschland losgerissenen Gebiete nur eine
Sehnsucht kannten, nämlich die, mit dem deutschen Vaterland
wieder vereinigt zu werden. Ms Gefühl der Einheit sei noch
niemals so ausgeprägt gewesen, wie in diesem Augenblick der
höchsten Not. — Direktor Modlinger vom Messeamt machte da¬
rauf aufmerksam, daß die Messe in der Hamburg -Amerika-
Linie einen Verbündeten gefunden habe, mit dem man auf dem
Gebiete der Werbung im In - nnd Auslände Zusammenarbeiten
würde mit dem gemeinsamen Ziel der Wiederanfrichtung der
deutschen Wirtschaft. — Direktor Sutter vom Messeamt sagte.
Laß die Messen die Mission hätten, sich die Völker finden und
verstehen zu lassen. Auch wenn man ein guter Deutscher sei,
dürfe man nicht vergessen, daß mit den Grenzen des Vater¬
landes die Welt nicht ihr Ende habe. — Gegen den Schluß der
anregend verlaufenen Veranstaltung sprach u. a. noch Regie¬
rungsrat Steketes, der namens der holländischen Regierung in
herzlichen Worten die Bedeutung der Frankfurter Messe
würdigte. > !
Greueltaten der französischen„Kulturträger" in, besetzten

Gebiet.
Die Tochter Johanna des früheren Bürgermeisters von

Münster am Stein Hoffmänn wurde in Kreuznach durch einen
Marokkaner überfallen. Nach den amtlichen Ermittelungen hat
der Marokkaner das Mädchen abends gegen 8 Uhr unter einer
Eisenbahnbrückezu Boden geworfen, gewürgt und im Gesicht
derart verletzt, daß es sich sofort in ärzlicher Behandlung be¬
geben mußte. Der Täter entfloh, als auf die Hilferufe der
Ueberfallenen Leute herbeieilten.

Die Ermittelungen über die fahrlässige Tötung des
83 Jahre alten Invaliden Gottfried Ott aus Nerheim (Kreis
Kreuznach) durch einen französischen Kavalleristen haben er¬
geben, daß sieben französische Kavalleristen, die anscheinend
unter sich ein Wettrennen in der Richtung der Nahe-Äöschung
veranstalteten, in gestrecktem Galopp guer über die Wiesen auf
den Greis zukamen, als dieser mit seinen beiden sieben- und
achtjährigen Enkeln einen Spaziergang über das Feld machte.
Während sich die beiden Jungen mit knapper Mühe hinter die
Böschung retten konnten, wurde der Greis von einem der Sol¬
daten überritten und getötet. Der Reiter selbst stürzte vom
Pferd , erhob sich jedoch sofort, legte den Invaliden , dem das
Blut aus Mund und Nase quoll, seitab vom Wege und ritt
in schnellster Gangart seinen Kameraden nach, die sich in keiner
Weise um den Ueberrittenen gekümmert hatten. Als Todes¬
ursache ist bei Gottfried Ott durch die ärzliche Untersuchung
schwere innere Verletzung, Gehirnerschütterung und Armbruch
festgestellt worden.

Ein neuer Marokkanerüberfall, der sich am 12. März nach¬
mittags kurz nach 7 Uhr in der Nähe von Dietz a. d. Lahn zu¬
getragen hat , erhält nun seine amtliche Bestätigung. Danach
wurde die 52jäbrige Ehefrau des Hauptwachtmeisters Josef
Zehrt in Freiendietz, die sich auf dem Wege zum Abendgottes-
dienst nach Dietz befand, in der Nähe des Wasserturms der
Eisenbahn von einem marokkanischen Soldaten überfallen, nie¬
dergeschlagen und zu vergewaltigen versucht. Nur durch das
Hinzueilen mehrerer Personen , die die ersten Hilferufe der
Frau gehört hatten, wurde die Ausführung der Untat verhin¬
dert. Der Marokkaner konnte unerkannt flüchten.

Capitain Bauriand vom „Generalsekretariat der schwarzen
Truppen " aber bat „festgestellt", daß Frankreichs farbige Sol - ,
daten durchweg Engel such: bei den amtlichen deutschen Fest- ^
stellungen aber handele es sich lediglich um böswillige „Erfin¬
dung". Und bei dem obigen Fall?

Verurteilter Landesverräter.
Leipzig, 4. April . Mr 2. Strafsenat des Reichsgerichts ver¬

handelte gegen Robert Behvwein aus Itzehoe wegen versuchten
Verrats militärischer Geheimnisse. Behrwein hatte den Auf¬
trag übernommen, für Belgien Nachrichten über das deutsche
Heer zu besorgen und hatte an zwei Reichswehrsoldaten für
solche Nachrichten Geldbeträge bezahlt. Ms Gericht verurteilte
ihn wegen versuchten Verrats militärischer Geheimnisse und
Bestechung zu 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust . Einer der Reichswehrsoldaten erhielt 3 Monate
Gefängnis , während der andere freigesprochen wurde.

Die Vergnügungsreisen des Ministerpräsidenten.
Braunschweig, 4. April . Der parlamentarische Ausschuß

setzte heute die Untersuchung der gegen den ehemaligen Mini¬
ster Juttke vom Landtagsabgeordneten Oerter erhobenen An¬
griffe fort. Ein Major der Sicherheitspolizei, der als Zeuge
vernommen wurde, bestätigte, daß die Reise nach Dresden ver¬
anlaßt worden sei durch einen Vorschlag der Reichsregierung,
die Länder möchten ihre Erfahrungen in der Organisation der
Sipo austauschen und die Einwendungen gegenseitig berücksich¬
tigen. Der Zeuge gibt zu, daß im Anschluß an die Dienst¬
reise eine Vergnügungsreise nach der Sächsischen Schweiz statt¬
gefunden habe, an der außer dem Minister auch deren Frauen
beteiligt waren. Auf der Rückfahrt fand in Schierke im Harz
eine für die Minister kostenlose Abendgesellschaft statt, an der
auch ein Millionär aus Staßfurt teilnahm. Auch bei anderen
Gelegenheiten scheinen die ehemaligen unabhängigen Minister
Oerter und Junke Gesellschaften in Fabrikantenkreisen nicht
verschmäht zu haben.
Besprechungen über das Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft.

Berlin , 5. April . Heute nachmittag fand beim Reichsprä¬
sidenten eine Besprechung von Vertretern der Landwirtschaft
mit Mitgliedern der Reichsregierung über die Fragen der För¬
derung und Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion
statt. Seitens der Reichsregierung nahmen an der unter dem
Vorsitz des Reichspräsidenten avgehaltenen Sitzung der Reichs¬
kanzler Dr . Wirth , Reichsernährungsminister Professor Fehr,
Reichsfinanzminister Dr . Hermes und Staatssekretär Dr.
Hirsch, ferner vom Reichsausschußder deutschen Landwirtschaft
Edler von Braun , Dr . Rösicke, Freiherr von Kerkerink, von
Klitzing, von der Reichsarbeitsgemeinschaftland- und forstwirt¬
schaftlicher Arbeitgeber- und Arbeitnehmervereinigungen Schu-
rig, Nielich, Behrens und Schmidt teil. Es wurden die Grund¬
lagen für die Durchführung des vom Reichsausschußder deut¬
schen Landwirtschaft angeregren Hilfswerkes der deutschen
Landwirtschaft in eingehender Anssprache erörtert . Die zu
diesem Zweck im einzelnen zu treffenden gesetzlichen und Ver¬
waltungsmaßnahmen werden auf Grund der heutigen Bespre¬
chungen von den zuständigen Ressorts im Benehmen mit den
Vertretungen der deutschen Landwirtschaft usw. alsbald vor¬
bereitet und beraten werden.

Die deutschen Sachverständigen.
Berlin , 5. April . Wie die Blätter Mitteilen, werden als

deutsche Sachverständige folgende Persönlichkeitenan der Kon¬
ferenz von Genua teilnehmen: Äaltrusch (Mitglied des Reichs¬
wirtschaftsrates) ; Hermann (christliche Gewerkschaften) ; Berg¬
mann, Staatssekretär , Berlin „Deutsche Bank); Bernhard
(Mitglied des Reichswirtschaftsrates) ; Geheimrat Bücher
(Reichsverband der Industrie ) ; Geheimrat Cuno, Generaldirek¬
tor der Hamburg -Ämerika-Linie; Geheimrat Duisberg (Che¬
mische Fabriken, Bayer , Leverkusen); Reichstagsabg. Erkelenz
(Hirsch-Dunckersche Gewerkschaften) ; Bankier Hagen, Vorsitzen¬
der der Kölner Handelskammer; Reichs- und Landtagsabg.
HuL (freie Gewerkschaften); Direktor Kramer (Kottbus), Mit¬
glied des Reichswirtschaftsrates; Geheimrat Reuter (Mitglied
des Reichswirtschastsrates) ; Direktor Lübsen (Kohlenshndikat
Essen) ; Bankier Melchior (Bankhaus Marburg , Hamburg) ;
Franz v. Mendelssohn (Präsident der Handelskammer Berlin
und Reichstagsabg. Wissel! (Mitglied des Reichswirtschasts¬
rates ). Wie einige Blätter Mitteilen, wird auch der unabhän¬
gige Reichstagsabgeordnete Dr . Hilferding als Sachverstän¬
diger genannt.

Die Geldgeber der KPD.
„Ans einer absolut zuverlässigen und unanfechtbaren

Quelle" berichtet der „Vorwärts " u. a. folgendes: Zur Durch¬
führung des Osteraufstandes 1921 wurden 25 Millionen Mark
russische Unterstützungsgelder verausgabt . Auch sonst ist die
KommunistischePartei in ihrem ganzen Aufbau und in allen
ihren Aktionen durchaus von den- russischen Geldmitteln ab¬
hängig . Die deutsche Kommunistische Partei hat von Sowjet¬
rußland oder, >was dasselbe ist, von der Dritten Internationale
im Jahre 1921 monatlich 5 Millionen Mark Beihilfe bekommen.
Davon sind monatlich 400 000 Mark zur Deckung des Defizits
der „Roten Fahne" aufgewandt worden. In der letzten Zeit ist
die Summe dieser Unterstützungsgelder etwas geringer gewor¬
den; auch der Zuschuß der „Roten Fahne" hat sich auf 500 000
Mark monatlich verringert . Sehr erhebliche Zuschüsse von
Rußland hat die Berliner Rätezentrale erhalten , auch zu der
Zeit, da sie noch der USPD . angeschlosien war . Die ange¬
führten Summen beziehen sich lediglich auf die Beträge , welche
die deutsche Komnnistische Partei direkt erhalten hat. Außer¬
dem unterhält aber Moskau oder die Dritte Internationale in
Berlin das Westeuropäische Sekretariat , dem z. B. auch die
beiden komunistischenVerlage von Franke in Leipzig und
Hohm in Hamburg unterstellt sind. Auch dieses Sekretariat
gibt ungeheure Summen aus ; so hat z. B . der Fränkische Ver¬
lag im Jahre 1921 einen Zuschuß von etwas über 30 Millionen
erfordert . Diese großen Zuschüsse ermöglichen die ausgedehnte
Reklame für die kommunistische Literatur und ihre unvergleich¬
lichen billigen Preise. In den Jahren 1919 und 1920 hat Ruß¬
land die Mittel für die Unterstützung des Kommunismus in
Deutschland hauptsächlich in der Form von Perlen und Diaman¬
ten herübergeschickt. Gegenwärtig werden die Hilfsgelder meist



in Dollar und anderen ausländischen Valuten gezahlt.
Die „Rote Fahne" bestätigt nunmehr diese Angaben und

sagt hierzu wörtlich : Me KPD . verleugnet nicht und wird es
niemals verleugnen , daß sie von ihrer russischen Bruderpartei
materiell unterstützt worden ist.

Keine französischen Badegäste.
Die Mofstsche Zeitung " veröffentlicht einen Briefwechsel

zwischen dem „französischen Syndikat zu Wiesbaden " und dem
Bürgermeister von Juist . Das Syndikat hatte diesem mitge¬
teilt , daß einige ,französische «Familien beabsichtigten, die Som¬
mersaison vom 1. Juli bis 15. August d. I . auf der Insel Juist
zu verleben und hatte um Nachricht gebeten, ob es den Fami¬
lien möglich sein würde , bei der Bevölkerung unterzukommen,
bezw. wie hoch die Preise in den Hotels und Fremdenheimen
seien. Der Bürgermeister von Juist , Lehmbruch, gab darauf
dem Syndikat folgende Antwort : „Sämtliche hier befindlichen
Hotel - und Pensionshausbositzer lehnen einmütig die Aufnahme
französischer Familien ab. Jeder andere Ausländer soll uns
willkommen sein. Wir muten unfern deutschen Kurgästen nicht
zu, auch noch während ihres Erholungsaufenthalts durch die
Anwesenheit von Franzosen daran erinnert zu werden, wie un¬
barmherzig besonders Frankreich unser armes Vaterland be¬
drückt hat . Sehr viele Deutsche aus dem besetzten Rhein¬
gebiet besuchen unseren Badeort . Diese körperlich und seelisch
erschöpften Landsleute würden , statt Erholung zu finden, nur
ernsten Schaden an ihrer Gesundheit leiden, wenn sie auch hier
täglich den Anblick der Franzosen erdulden würden." Das
„französischeSyndikat in Wiesbaden " steht bekanntlich ebenfalls
im Menfte der französischen Propaganda . Seine Hauptaufgabe
ist es , den Strom französischer Vergnügungsreisender an den
Rhein zu locken, um auf diesem Wege das französische Volk
davon zu überzeugen, daß der Rhein Frankreichs Grenze wer¬
den müßte . Daneben verfolgt ^ >as Syndikat auch noch den
Zweck, die durch den Tiefstand der deutschen Währung geschaf¬
fene günstige Konjunktur der Ausländer dem französischen
Reisepöbel zugute kommen zu lasten. Wer dessen herausfordern¬
des und anmaßendes Benehmen in deutschen Städten beobachtet
hat , wird die Ablehnung des Bürgermeisters von Juist nicht
nur begreiflich finden, sondern er wird diese Zurückweisung
französischer Propagandareisenden mit Freuden begrüßen.

Ausland
Rom , 6. April . Großes Aufsehen erregt in Italien die

plötzliche Bekehrung des biher glühenden nationalistischen Dich¬
ters d'Annunzio zum Sozialismus . d'Annunzio hatte neulich
eine sechsstündige Unteredung mit dem Linkssozialisten Baldesi,
die die sozialistische Taufe vollzogen haben soll. d'Annunzio
wolle sogar auf der Konferenz von Genua für Deutschland ein-
treten . Die „Jdea Nationale " betitelt diese Bekehrung mit
„Canossa".

Eine unerhörte Forderung.
Wien, 5. April . Eine ungeheure Forderung stellt die Re¬

parationskommission an Oesterreich. Obwohl die Kreditfrage
noch in der Schwebe ist, hat nach einer Interpellation des Ab¬
geordneten Schuerr und Genossen an den Bundeskanzler die
Reparationskommission die Forderung von 20 Millionen Kro¬
nen in Gold an den österreichischen Staat gerichtet und sie da¬
mit begründet , daß Oesterreich seinerzeit 2 Millionen Goldkro¬
nen verkauft habe, die jetzt einen Wert von 20 Millionen re¬
präsentierten . Seitens der interalliierten Heereskommission
werden die dafür gekauften Maschinen als Heeresgut bezeichnet,
während österreichischerseits festgestellt ist. daß es sich um Ma¬
schinen der Textil - und Zuckerindustrie handelt . Das Auswär¬
tige Amt erklärt, daß diese Forderung tatsächlich erhoben
wurde und wird am Freitag eine offizielle Stellungnahme ver¬
öffentlichen.

Die „Hilfe" für Oesterreich.
Wien, 5. April . Die Verhandlungen über den italienischen

Kredit für Oesterreich sind im Zuge , doch macht Italien sonder¬
barerweise die Erfüllung gewisser territorialer Ansprüche zur
Vorbedingung der Kreditgewährung . So sieht also die Hilfe
der- Ententemächte für Oesterreich aus.

Der Nachlaß Kaiser Karls.
Me Hinterlassenschaft Karls von Habsburg besteht aus

folgenden Objekten: Aus der Villa Wartholz bei Reichenau und
aus dem Schloß Feistritz in Obersteiermark, das dem ehemaligen
Kaiser gemeinsam mit seiner Gattin gehört . Ferner hinterläßt
er ein Barvermögen von 63 Millionen Kronen . Effekten in der
Höhe von 13 Millionen Kronen, fünf Lebensversicherungs¬
policen von je 1 Million Kronen, die ziemlich wertvollen Woh¬
nungseinrichtungen . Es muß aber bemerkt werden, daß dieser
ganze Privatbesitz von der Republik Oesterreich unter Sperre
gehalten wird, und zwar unter dem Titel der Gegenforderun¬
gen, insbesondere zugunsten des Kriegsgeschädigtenfonds . Alle
Bemühungen der habsburgischen Vermögensverwaltung , eine

Die Farrrrersfrau.
Dem Leben nacherzählt von O . Ho eck er.

12 . (Nachdruck verboten .)

Tann netzte Elsie den schlummernden kleinen Liebling
mit heißen Zähren und nachts , wenn ihr Mann friedlich
atmend in gesegnetem Schlummer ihr zur Seite lag,
dann rang sie in übergroßer Qual die Hände und betete
um Erlösung — um einen Ausweg . Nur das nicht,
Herrgott im Himmel ! War sie darum geboren worden
und hatte selbst ihren Liebling zur Welt gebracht, hatte
sie darum gehofft , gesehnt und geliebt , um eines Tages
aus dem Hause getragen zu werden und einer anderen
Platz machen zu müssen.

Häufig kamen nun Anwandlungen über Elsie , wo sie
ihren Mann ebenso glühend zu hassen vermeinte als
sie ihn bis hahin geliebt hatte . Nun sah sie oft nur
noch den erbarmungslosen Sklavenvogt in ihm , der ihr
alles wieder genommen , was er in flüchtiger Geberlaune
einst geichenkt hatte . Ter sichs tagtäglich schmecken ließ,
seine Gesundheit Pflegte , im ständigen Umgang mit der
freien Natur sich immer männlicher entwickelte, und der
es ruhig über das Herz bringen konnte, sie frohnen
und an einer endlosen Arbeit ihre schwachen Kräfte
verzehren zu sehen.

„Wenn du mich lieb hast, so lasse uns die Farm ver¬
kaufen !" schrie sie ihn einmal an , als die Verzweiflung
in ihr übermächtig geworden war und die Glieder sie
wie in Feuerspein schmerzten. „Begreifst du nicht, daß
ich zugrunde gehen muß ?"

Nun war die Reihe an ihm, sie schreckhaft erstaunt
zu betrachten.

„Tie Farm verkamen ?" wiederholte er in einem Tone,
der verriet , wie ungeheuerlich ihm ihr Ansinnen erschien.
„Jetzt , wo ich sie eben erst vergrößert habe und sie
wertvoll zu werden beginnt ? Hast d« denn für mein
-schaffen nichts übrig '? Trittst d* nur an dick. El ' ie ?"

Aufhebung der Sperre zu erwirken, sind erfolglos geblieben.
Die Zinsen des gesperrten Vermögens werden einstweilen znm
Kapital geschlagen, bis dann eine endgültige Entscheidung er¬
folgen wird.

Das Attentat in Budapest.
Das Bombenattentat im Bürgerklnb , das bisher sechs To¬

desopfer — nebenbei bemerkt durchweg Juden — gefordert hat,
hat die ganze Stadt in Aufregung und Trauer versetzt. Es
war seit Tagen bekannt, daß im Klub die hervorragendsten
Führer der Opposition ihr Erscheinen zugesagt hatten, um dort
über die Politische Lage zu sprechen. Die Höllenmaschine war
augenblicklich kurz vor der Zusammenkunft neben der Lusthei¬
zungsvorrichtung in die Nähe jenes Teils der Festtafel nieder¬
gelegt worden , wo die führenden Politiker Platz nehmen sollten.
Die Politiker hatten sich jedoch verspätet, welchem Umstande sie
ihr Leben zu verdanken haben. Die Toten und Verwundeten
sind in furchtbarer Weise zugerichtet; einigen wurden Hände
und Füße weggerissen, andere sind an Kopf und Unterleib ver¬
letzt. Die Höllenmaschine war mit scharfen Nägeln und ande¬
ren Metallstücken gefüllt.

Um die Ausländsanleihe.
Paris , 5. April . Im Anschluß an den am 24. März ver¬

öffentlichten Bericht teilt die Reparationskommission einen am
4. April gefaßten Äeschluß mit , der besagt, es werde ein Sach-
verständigenausschutz den Auftrag erhalten, über die Bedingun¬
gen Bericht zu erstatten, zu denen die deutsche Regierung im
Auslande Anleihen aufnehmen könnte. Der Ausschuß werde
vor allem folgende Punkte zu beraten haben : 1. Die Frage,
unter welchen Bedingungen die Anleihen ausgenommen werden
könnten und welche Beträge man vernünftigerweise in naher
Zukunft, etwa im Laufe der nächsten zwei Jahre , aufzubringen
hoffen könne, 2. welche Garantien den etwaigen Geldleihern
geboten werden könnten, ohne die künftigen Reparationsinter¬
essen ungebührlich zu schädigen, 3. dem Kontroll - und Verwal¬
tungsmodus für die Einnahmen und anderen Aktiven, die für
den Änleihedienst zu verwenden sind, sowie die zwischen der
deutschen Regierung , den Vertretern der Geldleiher und der
Repartionskommisfion -herzustellenden Beziehungen . Der Sach-
Verständigen-Ausschuß, so fährt der Bericht fort, wird Gut¬
achten von Neuyvrkec, Londoner , Pariser , römischen, Brüsse¬
ler, Amsterdamer/Berner , Berliner usw. Persönlichkeiten ein¬
holen, die in der Emission von Staatsanleihen praktische Erfah¬
rungen besitzen. Dieser Gutachten würde man sich bei der
Ausstellung eines praktischen Entwurfes bedienen, zu dem die
Zustimmung der deutschen Regierung und der Reparations-
kommffsion eingeholt werden soll.

Zusamenkunst Poincares u«d Lloyd Georges.
Paris , 6. April . Poincare und Lloyd George werden nach

einer englischen Meldung am Freitag nachmittag eine dreistün¬
dige Unterredung haben, und zwar entweder auf dem fran¬
zösischen Außenamt oder auf der englischen Botschaft. Es
scheint, daß Poincare lange Schwierigkeiten gemacht hat und
daß er sich schließlich nur dem Drängen Lloyd Georges gefügt
hat. Lloyd George soll ursprünglich erwartet haben, daß
Poincare ihm bis nach Boulogne entgegenfahre und ihn per¬
sönlich nach Genua begleite . Poincare , der sich schon öfters
zu Besprechungen nur durch Bitten bewegen ließ, hat auch für
diese Konferenz Bedingungen gestellt. (Es zeigt sich immer
deutlicher, daß Poincare schon jetzt und noch viel mehr in
Genua die erste Flöte spielen wird . Schriftl .)_ _

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 7. April . In Anwesenheit des Stadtvorstands

und Mitglieder des Gemeinde - und Volksschulrats , sowie Hand¬
werkermeister aus verschiedenen Gewerben und Lehrer und
Freunde der Schule fand gestern nachmittag im Zeichensaale
der Volksschule die Schlußfeier der Gewerbeschule
mit einer mündlichen Prüfung der zur Entlassung kommenden
Schüler durch den Vorstand der Schule , Gewerbelehrer
Möhrle,  statt . Die Gesellenprüfung werden die Schüler in
etwa drei Wochen machen. Die mündliche Prüfung erstreckte
sich auf Fragen über Wirtschaftslehre : „Die Genossenschaften
und ihre Bedeutung " und auf praktischem Gebiete , „Der Rost,
die schädlichen Folgen desselben und seine Verhütung ". Aus
den Antworten der Schüler sprach Eifer und Fleiß während
des Lehrganges . Me aufgelegten Zeichnungen stellten Lehrer
und Schüler ein recht gutes Zeugnis aus ; Gewerbelehrer
Möhrle hat es während seiner erst einjährigen Tätigkeit hier
verstanden, das Interesse der Schüler sowohl aus praktischem
wie theoretischem Gebiete in hohem Maße zu Wecken und ihre
Arbeiten zu fördern und zu beleben. An die zur Entlassung
kommenden Schüler wurde die Schrift „Die Verfassung des
Deutschen Reiches" verteilt und ihnen am Schlüsse wohlge¬
meinte Winke und Ratschläge auf ihren neuen Lebensweg mit¬
gegeben, ihnen vor allem vor Äugen geführt, sich weiter in

schmälte er vorwurfsvoll weiter . „ Für wen rackere ich
mich denn ab, wenn nicht für dich und unser Kind ?"

„Tn kannst auch in einem andern Berufe wirken , wo
du deiner Frau ein menschenwürdigeres Dasein zu bieten
vermagst ! Tn führst immer Liebe im Munde , aber wo
bleibt die Tat ? Warum kauftest du mir nicht wenigstens
einen neuen Herd ? Und einen Spülstein in die Küche?
Und Wasser wolltest du auch legen lassen — ich bin
schlimmer als eine Magd daran , denn eine solche schnürt
einfach ihr Bündel , aber ich muß aushallen !"

„Aber Schatz", nun suchte er sie zärtlich zu umfassen,
„du wußtest doch genau , daß Farmerarbeit keine Spie¬
lerei ist, da muß man halt die Hände rühren . Es soll
ja nicht immer so bleiben ! In zehn Jahren oder so,
haben wir unser Schäfchen im Trocknen , dann können
wirs ja immer noch ändern , wenn dirS auf dem Lande
wirklich nicht mehr gefällt !"

Ein nervöses Auflachen erschütterte ihre hageren Glie¬
der. „In zehn Jahren !" schrie sie fast gellend hinaus.
Tu lieber Gott , wo mochte sie in zehn Jahren weilen!

„Andere Frauen müssen es doch auch schaffen !" suchte
er sie zu begütigen.

Ta flammte sie auf . „Ja , schaffen müssen sie, bis
sie auf der Strecke liegen bleiben ! Wo ist deine Mutter,
he ? . . . Und die Frau , die dein Vater nachher ge¬
heiratet hat , und wieder deren Nachfolgerin ? Wo ist
die Frau von unsrem Nachbarn Wilson ? . . . Gewiß,
eine  Frau findet man auf jeder Farm . Aber man
müßte ihr ein Nummernschild anhängen , damit sich
ahnungslose Gemüier eine Lehre daraus vorwegnehmen,
was sie aus der Farm erwartet !"

Auch ihm schwebte eine gereizte Antwort auf der
Zunge . Aber er unterdrückte sie, seine kleine Frau flößte
ihm viel zu starkes Mitleid ein , als daß er ihr weh zu
tun vermocht hätte . Man hatte ihn gewarnt , ihm tau¬
sendmal gesagt , daß Elsie keine Larmersfrau abgeben
würde , wie sie sein muß . Aber er liebte seine Frau , und
er würde sie auch auf der Stelle wieü « heiraten , hätte

er nock» einmal «

ihrem Berufe zu vervollkommnen , um -dereinst gute Staats¬
bürger und Mitglieder der menschlichen Gesellschaft zu werden z Jahren 3 Monaten,
eingedenk ihrer Pflichten als solche. Das diene zu ihrem tttgart zu 2^ Zähren
eigenen Besten und dem unseres so hart bedrückten Vaterlander s Gaisburg,. diesen Wege
An nachstehende Schüler konnten Preise bezw. Belobungen veri :r Hilfsarbeiter Friedr
teilt werden : 2. Klasse ein Preis Emil Conzelmann Fahre3 Monate Gesang
Schneider von Arnbach, bei Schneidermeister Wackenhut, hier hrt, einen Embruchsdre
je eine Belobung Karl Mayer,  Schreiner von Arnbach, bei »mnd verbucht zu haben.
Schreinermeister Bohlinger in Schwann , Karl Nittel,  Schub- eit wegen Hehlerei Gefc
macher von Ottenhausen, bei Schuhmachermeister Schönthalcr Karlsruhe, 5 Aprrl. .
hier, 3. Klasse ein Preis Ernst Kar eher , Flaschner von Markweye oder funfmc
Schwann , bei Flaschnermeister Pfrommer , hier, je eine Belo- »20 Mark, wenigstens a
bung Heinrich Klink,  Mechaniker von Conweiler und Ru- wsfrau wurden am 4. L
dolf Blaich,  Mechaniker von Neuenbürg , beide bei Beller L r das Psund Butter ab
Fischer, hier. Die Schlußfeier machte auf die Teilnehmer einen s sei noch ein billiger ,
recht günstigen Eindruck; es kann ohne Ueberhebung gesagt ggte eine Händlerin 76,
werden, daß recht ersprießliches geleistet wurde und die Neuen- s Pfund Butter . Gleicl
bürger Gewerbeschule vollständig ihren Zweck erfüllt , ja daß ur" 65 Mark forderte.
Len Schülern entschieden erhöhtere Aufmerksamkeit gewidmet MÄ ? ergeht an ,
wird, als dies in einer Schule an größerem Platz der Fall srer Ernährung schwer b
ist. Möchte das in den beteiligten Kreisen gebührend gewürdigt »Zu sehen und energisch
und die Beteiligung aus Stadt und Bezirk eine immer regere , Laßt die Regierung
wxrdm. ' iler ihren Augen getrieb

Neuenbürg , 7. April . Der Mieter - Verein  hält am
kommenden Samstag , abends Z48 Uhr im „Bären " eine große rNicht angenehm jem k>
öffentliche Versammlung ab, in welcher Regierungsrat Diett-  Offmburg , 5. April,
rich aus Karlsruhe über die neuen Mietsteucrgcsctze  W über die furchtbare 8
sprechen wird . Da über die Ausführungsbestimmungen diese? ^berger. s»er^«eme « ra
Gesetzes noch große Unklarheit herrscht, liegt es im Interesse ü M
jedes einzelnen , ob Mieter oder Hausbesitzer, diese Versamm- Mblatt noch folgende
lung zu besuchen. Moses Bild . Nachbarn

Ottenhausen, 5. April . Letzten Sonntag fand hier im Gast- zbesonnen. Eine Gern
Haus zur Kanne eine Versammlung statt wegen Gründung  Men Sachverhalt aufz
eines Ziegenzuchtvereins,  welche sehr gut besucht itseiner Frau rn ungluc
war . Herr Tierarzt Böpple  hielt einen Vortrag über Len selben M emem Anbai
Wert der Ziege . Me Anwesenden zeigten dafür großes Inter- »er am stärksten mllgem
esse, so daß der Verein mit 30 Mitgliedern am 1. April in Kraft bflem er seine Frau c
treten konnte. N. Ä, in dem die . Frau sc
- . . ^ " Lrder wahrscheinlich ui

Aufgegangenem Kampf

Stuttgart , 6. April . (Schwäbischer Luftdienst.) Unter Be> s. ff ) ? Aer b
teiligung des Staates , der Städte Stuttgart und Böblingen, ^ ^ e unginck
der Württ . Handelskammern und des Verbandes Württ . In - E"
dustrieller wurde nunmehr die Schwäbische Lustdienst-G. m. L. ^ ûm Augenblick ric
H. gegründet zum Ausbau des Luftverkehrs. ^ edener

Besigheim , 6. April . Am Montag ist ein Stück der Stadt-
mauer neben dem Amtsgerichtsgebäude , Wohl infolge der Un- Amvesenheit des Mo
terspülung durch die gegenwärtige nasse Witterung auf Lik

AEHerahgestürzt . Glücklicherweise ist niemand zu Schaden ,LÜ L °OsseZ ?-rger
Eßlingen (Baden ) . Die Bürger sind dieses Jahr in glück- A

sicher Lage. Sie dürfen nicht bloß keine Umlage zahlen, son- Etow Schweselsan ^ ihr
dern ein jeder bekommt noch etwa 5000 M . herausbezahlt.

Tübingen , 6. April . (Schiebergeschichte.) Vor der Straf- Kappelwindeck, 5. AP
kammer Tübingen wurde eine Diebs - und Schiebergeschichtr n̂Brand -
entrollt . Ein gewisser Bäcker Frank hatte einen Kasten Lrzt-

Esicher Instrumente aus den Heeresbeständen an sich gebracht und ^ l^ rden.
an den Bauern Niederberger in Möggsingen um 3500 M . der- .^ B, ?nz, 5 April
kauft. Frau Niederberger gab den Kasten mit 3000 M . Aus-
schlag an Landwirt Schöll in Metzsingen Weiler, dieser verkMstr umgerechner m
ihn an den Reisenden Adolf Vogtherr von Heilbronn um 30M Gegen leine Arven
Mark. Zur Uebernahme des Kastens und Empfangnahme des Ut alle schweizerischen

Geldes reiste die Gesellschaft nach Mainz , dort suchte Vogthecr er durch GeUgen
den Schöll um den Kasten zu prellen , wodurch dies Geschäft Instanz wodurch e
ruchbar wurde . Die Gesellschaft wurde zum Teil mit Geld- spekusierl
strafen belegt, Vogtherr mit Gefängnis bestraft. "ff fff um wenn er

Göttingen , OA . Ulm , 6. April . (Jäher Tod .) Der Land- no<b und ei
Wirt Georg Fadenbauer , 36 Jahre alt , verheiratet , wurde im ff j.wmer noch un
Wald neben seinem «Fuhrwerk tot aufgefunden . Es wird an-

6s— en. daß das jähe Ende durch einen Schlag herbeige- G^sch

^Ehingen °! D .. 6 April (Tödlicher Unfall ) Ans derFrage,  was d̂as^
Landstraße rn der Nahe von Deppenhausen wollte die 48iahrige
Frau des Maurers Treß von hier mit einem Fuhrwerk heim¬
fahren . Da kamen ein Paar Auto des Wegs , an denen das .
Pferd scheute. Die Frau stürzte dabei vom Wagen und wurde ,Der Fuchs . rm Huh
vom Pferd so unglücklich auf den Kopf geschlagen, daß der Tod "Hern brach ern Fuchs
alsbald eintrat . Die Frau hinterläßt vier unversorgte Kinder, (Hühner, von denen er

- o- -- -— -- Milden werden, doch di
Bskeit Wien 4000 M . erreiche!

^ . Berlins Fremdenverk«
Pforzheim , 6. April . Vor der Strafkammer m Karlsruhe «erlm von 120 620 Fren

-hatte sich eine neunköpfige Diebes - und Hehlerbande zu der- ebrucrr. Ausländer wo
antworten , die hier verschiedene Einbruchsdiebstähle ausgefiihri Hruar in der Reichshau
hat, wobei Silberwarenfäbriken schweren Schaden erlitten . Das Mnder, 2138 Dänen , 1
Gericht verurteilte den Goldschmied Wilhelm Stahl aus Enz- merikaner, 1243 Engläni

eiden: „G'schrieb'n hän
P<

üerg zu 10 Jahren , Len Schlosser Gustav Hittier aus Stuttgart Hweizer usw.
Konkurse im ersten T

„Sieh , Elsie , wenn man tvaS mit dem Herze» und
freudig üm kann so geht's » och einmal so rasch," sagte kzffnnngm̂ im 7̂rsten" ä
er schließlich. „Ich wollte Wohl, du würdest um meinet- «ergleichszissern zurück,
willen deine Hausfrauenpslichten lieber erfüllen — «nd
noch einmal laß dir gesagt sein , Schatz, daß du dir ^naten 389 Konkurse e
viel zu viel Mühe machst. Koch' der Nähe nach
und was nicht geschafft werden kann, das lasse einfach
liegen . Unbilliges will ich nicht von dir verlangen ."

Aber seine gutgemeinten Worte erbitterten sie nur
noch mehr.

„Liegen lassen ?" höhnte sie ihm nach. „Was denn ?.
Etwa die Sahne im Keller sauer werde» lassen ? Was
wird dann aus der Butter ? Oder die Eier nicht aus den

er Konkurseröffnungen s
ü (IW gegen 128), bleil

mg der Finanzzeitschrifi

ihr und 739 im ersten 3
Handel

Stuttgart , 6. April.
!ich- und Schlachthos -w<
sl>Jungbullen , 143 Jul
ichweine, 131 Schafe , 14
tlöst wurde aus einen
M bis 2450 M ., 2. 176
. 1650 bis 1900, Jung!

Legnester » holen ? Oder die Schweine nicht füttern ? ISO, 3. 1600 bis 1800, Ki
Tie Hühner verkommen lassen ? Oder ohne Wasser Lochen? M̂ bis 1100, Kälber 1.
Und die Wäsche einfach nicht mehr anrühren ? Wer ^ îm , Scheine 1. 27

schafft es denn , wenn nicht ich? . . . Ich mutz doch ĉĥ nennräßig b̂ei K̂
schaffen ! Ihr wollt doch essen ! Das Kind will doch ulm, 5. AprU. (Hau
verpflegt sein . . . und der Dag hat nur vierundzwanzig llm wurden 3860 Groß-t
Stunden ! Ah, was wißt ihr Männer von der endlosen A bei erneut um 10 bi
Arbeit einer Frau !" ffrü Das Pfund kos

Darauf wußte er nichts zu sagen . Aber auch in ihm jU I 'WÄd 444 (sibi-
blieb eine Verstimmung zurück, und er benahm sich un dis 46F5 M ., über 80 P
Verkehr mit seiner jungen Frau in Zukunft wortkarger, iis 89 Pfund 55,85 bis
Wer -nach Weihnachten fuhr er auf einige Tage sott dis 57,40M ., von 50 bis
und brachte bei seiner Heimkehr eine Magd mit sich. Daß V "d Pfund 43,05 bis

sie nur einen knappen Monat aushielt und schon viel siark von 6̂0 ws 7̂9 Vi
früher gegangen wäre , hätte ihr das ei» ausgiebiger sis 89 Pfund 55 60 bis R
Schneesall , der die Farmbewohner durch lange Woche» ----- — -
zu Gefangenen auf der eigenen Scholle machte, nicht
verwehrt , war schließlich nicht seine Schuld . In ihm be¬
festigte sich die Ueberzengung immer mehr , daß seine
Frau nicht mit Dienstboten umzugehen verstand , und

AlbM., von 50 bis 59
-S Pfund 38,05 bis 38.55
Kalbfellen 96 bis 98 Mm

Langenau, 5. April.
°t Farren, 26 Farrenkäl!
wider, insgesamt 128S

je mehr er sich das einzuredeu wußte , desto gleichgiltiger Wetters war der Zutrie
und abgestumpfter wurde er gegen ihre Träne », die
sie nun auch öffentlich zur Schau trug.

Larübcr ging auch da- dritte Ehejahr z» Ende.

Md höchster Preis bei ^
«nkälbern 6000 bis 18 0
«albeln 11- bis 32 000 «
>2080 Mark.



m. um Hereinst gute Staats-
Hlichen Gesellschaft zu 'werden,
Solche. Das diene zu ihrem
o hart bedrückten Vaterländer
Preise bezw. Belobungen ver¬

weis Emil Conzelmann,
neidermeister Wackenhut, hier,

Schreiner von Arnbach, bei
Hwann, Karl Nittel,  Schuh-
huhmachermeister Schöntlialcr,
rst Karcher,  Flaschner von

Jahren 3 Monaten , Len Hilfsarbeiter Alfred Hagele aus
Mart zu 2^ Jahren und den Kaufmann Eugen Münz

g ihren Zweck erfüllt , ja daß
ere Aufmerksamkeit gewidmet
an größerem Platz der Fall

r Kreisen gebührend gewürdigt
und Bezirk eine immer regere

Gaisburg, diesen wegen Hehlerei , zu 2 Jahren Zuchthaus
-r Hilfsarbeiter Friedrich Schüler aus Stuttgart erhielt
-Mhre3 Monate Gefängnis . Hittier wurde außerdem über-
hrt, einen Einbruchsdiebstahl in die Heiligenkreuzkirche in
Md veriucht zu haben. Eine Reihe weiterer Personen er-
K wegen Hehlerei Gefängnisstrafen.
Karlsruhe, 5. April . Hier wird nicht mehr markweise oder

__ Markweise oder fünfmarkweise aufgeschlagen, sondern gleich
stfrommer, hier, je eine Belo- »M Mark, wenigstens auf dem Buttermarkt . Einer hiesigen
iker von Conweiler und Ru- lussrau wurden am 4. L. M . früh in einem Laden 86 Mark
reuenbürg, beide bei Beller L rdas Pfund Butter abverlangt Die Verkäuferin erklärte,
achte auf die Teilnehmer einen s sei noch einlnlllgerPreis.  Auf dem Wochenmarkt ver-
nn ohne Üeberhebung gesagt »gte eine Händlerin 76 eme andere 80 und 84 Mark für
geleistet wurde und die Neuen- i Pfund Butter . Gleich daneben stand eine Händlerin , die

" " — ' gr" 65 Mark forderte. Wie sind diese verschiedenen Preise
Ach? Es ergeht an die Regierung der Ruf , für die in
,er Ernährung schwer bedrohte Bevölkerung nach dem Rech-
>zu sehen und energisch zuzupacken, wo und wie es möglich

Läßt die Regierung den ungeheuren Wucher, der heute
M ihren Augen getrieben wird, so weiter gehen, dann ver¬
ödet das Volk. Es entstehen aber auch Zustände, die gerade
rnicht angenehm sein können.
Öffenburg, 5. April . In Ergänzung der gestrigen Mel-

mg über die furchtbare Tat des Eisenbahnarbeiters Sigmund

Mieter - Verein  hält am
6 Uhr im „Bären " eine große
velcher Regierungsrat Diett-
neuen Mietsteuergesetze

Hausbesitzer, diele Versamm-

:n Sonntag fand hier im Gast-
ung statt wegen Gründung
ns,  welche sehr gut besucht

hielt einen Vortrag über den
;n zeigten dafür großes Jnter-
itglievern am 1. April in Kraft

N,
uroerg
Wischer Luftdienst.) Unter Be-
dte Stuttgart und Böblingen,
rd des Verbandes Württ . Jn-
öchwäbische Lustdienst-G. m. b.
Luftverkehrs.
tontag ist ein Stück der Stadt¬
gebäude, Wohl infolge der Un-
tige nasse Witterung auf dir
rwesse ist niemand zu Schaden

sführungsbestimmungm dieses Wrger der seine Frau und seine .Mägerin ermordet-

meblatt" noch folgende Einzelheiten : Der Tatort bietet ein
Moses Bild . Nachbarn haben mit den Aufräumungsarbei-
nbegonnen. Eine Gerichtskommission ist anwesend, um den
«auen Sachverhalt aufzuklären. Heuberger, der bekanntlich
it seiner Frau in unglücklicher Ehe lebte, schlief getrennt von
sielben in einem Anbau des Wohnhauses , das von dem
Mt am stärksten mitgenommen wurde. Der Mörder zündete,
chdem er seine Frau durch Messerstiche getötet hatte, das
>tt, in dem die Frau schlief, an . Die Schwägerin , die den
jjrder wahrscheinlich überrascht hat, wurde offenbar nach
mufgegangenem Kampf erschlagen. Die Weinfässer im Kel-
r ließ der Täter leer laufen . Heuberger war nicht gerade
liebt. Für seine unglückliche Ehe soll er sich Lurch kleinliches
Mnnisieren in Haushaltsfragen gerächt haben. Der Täter
bis zum AugeUblick noch nicht gefunden. Die Verfolgung

Medener Spuren war bis jetzt ohne Erfolg . Der nahe
«ld wurde bis zu dem französischen Posten abgesucht. Mit
>erAnwesenheit des Mörders in dieser Gegend wird nicht ge-
Hnet.

Öffenburg, 5. April . Unter dem Verdacht des Giftmordes
irden laut Offenburger Tageblatt in Urloffen die Eheleute
festgenommen. Sie werden beschuldigt, versucht zu haben,

ftels Schwefelsäure ihre Eltern bezw. Schwiegereltern zu
len. Die Untersuchung schwebt noch.
Kappelwindeck, 5. April . Ein Geistesgestörter^ versuchte

Klingen weiter , dieser verkaufte
therr von Heilbronn um 30M
astens und Empfangnahme

:ger sind dieses Jahr in glück-
loß keine Umlage zahlen, son-
a 5000 M . herausbezahlt.

Diebs ^ 'und Schieberaeschicbtê ew -Daus in Brand zu stecken. An mehreren Stellen des
frank lmtte einen Kaüen ärü «ses legte er Feuer an, es konnte jedoch noch rechtzeitig ent¬
ständen an ück aebrackt uud -t werden. Der Kranke wurde in die Jllenau eingeliefert.
Möaal ^ aen um M Konstanz, 5. April . Ein Schweizer Arbeitsloser wohnt hier,
den Kasten mit 3000 M Auf- MMosenunterstützung bezieht er aus der Schweiz acht

Men . Umgerechnet in Markt macht das täglich 500 Mark
s, Gegen seine Arbeitslosigkeit ist nichts einzuwenden ; er
Ut alle schweizerischen Vorschriften. In der Zwischenzeit

s, Naalb-i-r rdient er durch Gelegenheitsarbeiten seinen Lebensunterhalt
Konstanz, wodurch er seine Arbeitslosenfranken erspart.

wurde^ rum ^ eil mit Êd 'rüber hinaus spekuliert er richtig und wechselt die Franken
L ^ urde Mm Teil mit Geld- ^ erst um, wenn er dafür den höchsten Kurs erhält . In
ril ^^ ĉ r Tod i Der Land- êr Zeit konnte er hier ein Haus kaufen. Arbeitslos aber
Lre alt verlAratet wurd^ im er immer noch und er quittiert dankend die Arbeitslosen-
ot ânfoe ûnden ^ EA ŵird serstützungsfranken. Sie liefern ihm in Kürze das Betriebs-
durL e nen ScbE Zrbeiae-' zu einem Geschäft. Als Geschäftsmann wird er
durch einen Schlag herbeige. ^ Z^ isel es zu etwas bringen , das beweist sein Hauskaus.

K die Frage , was das Haus gekostet habe, antwortet er Le¬
idlicher Unfall, ) Auf, der ^en : „G 'schrieb'n hänn mer vierzigtusig Mark." B.

was mit dem Herze» und
vch einmal so rasch," sagte
chl, du würdest um meinet«
len lieber erfüllen — und
sein, Schatz, dag du dir
Koch' der Nähe nach —

«n kann, das lasse einfach
nicht von dir verlangen."
Worte erbitterten sie uur

Vermischtes.gpenhausen wollte die 48jährige
ier mit einem Fuhrwerk heim-

lAbei vom Ragen und wiÄ Der Fuchs , im Hühnerstall.- In Vorderschellenbach in
r Kovk aeickilaaen daü der Tod chern brach em Fuchs m einen Huhnerltall em und tötete
:rläßt Wer unversorgte KiMr fHühner, von denen er zehn versteckte ^ koMten Wieüer
— - !— - Wnden werden, doch durfte der dem Landwirt entstandene
»»It chaden 4000 M . erreichen. ^ '

Berlins Fremdenverkehr. Im Monat März wurde Groß¬
er Strafkammer in Karlsruhe ^Im von 120 620 Fremden aufgesucht, 26 900 mehr als im
hes- und Hehlerbande zu der- ebruar. Ausländer waren 18 792 oder 8000 mehr als im
Einbruchsdiebstähle ausgeführt rbruar in der Reichshauptstadt, darunter 2513 Schweden, 2250
schweren Schaden erlitten . Das Mnder, 2138 Dänen , 15 971 Oesterreicher, 1418 Russen, 1401
nied Wilhelm Stahl aus Enz- Mexikaner, 1243 Engländer , 1178 Norweger , 814 Ungarn , 712
c Gustav Hittler aus Stuttgart Hweizer usw.

Konkurse im ersten Vierteljahr 1922. Obwohl die Anzahl
er Konkurseröffnungen sich im März um ein Geringes erhöht
-t (132 gegen 128), bleibt doch die Gesamtzahl der Konkurs-
öffmmgen im ersten Vierteljahr 1922 erheblich hinter den
ergleichsziffern zurück. Es wurden nach einer Zusammenstel-
mg der Finanzzeitschrift „Die Bank" in den vergangen drer
sonaten 389 Konkurse eröffnet gegen 663 im vierten Vrertsl-
lhr und 739 im ersten Viertelj ahr 1921.

e ihm »ach. „Was Venn?,
auer werde» lassen? Was
Oder die Eier nüA aus den
: Schweine nicht füttern?
? Oder ohne Wasser buhen?
ht mehr anrühre» ? Wer
ich? . . . Ich mutz doch

senk Das Kind will doch
aq hat nur vierundzwanzig
Männer von der endlosen

^sagen. Aber auch in ihm
ck, und er benahm sich im

Händel und Verkehr.
Stuttgart , 6 April . Dem Donnerstagmarkt am hiesigen

Sieh- und Schla'chthos waren zugcführt : 87 Ochsen, 32 Bullen.
50 Jungbullen , 143 Jungrinder , 240 Kühe, 334 Kälber, 1568
Schweine, 131 Schafe, 14 Ziegen, die sämtliche verkauft wurden,
irlöst wurde aus einem Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1.
M bis 2450 M . 2. 1700 bis 2050, Bullen 1. 2000 bis 2150,
. 1650 bis I960,' Jungrinder 1. 2300 bis 2450, 2. 1950 bis
IN, 3. 1600 bis 1800, Kühe 1. 1600 bis 1800. 2 1300 bis 1450
iM bis 1100, Kälber 1. 2500 bis 2600, 2. 2200 bls 2400, 3. 1900
«s 2100, Schweine 1. 2750 bis 2900, 2. 2550 bis 2700, 3. 2350
>is 2450 Mark . Verlauf des Marktes : Ber Großvieh und
Schweinen mäßig , bei Kälbern lebhaft,
l Ulm, 5. April . (Häuteauktion .) Von der Auttwnszentrale
Um wurden 3860 Großviehhäute , 4000 Kalb- und 500 Schaf¬
elle bei erneut um 10 bis 15 Prozent gestiegenen Pressen ver¬
wert . Das Pfund kostete von Ochsenhauten Ws 29 Pfund
1 bis 51,10 M ., von 30 bis 49 Pfund 50,40 L:s 51ss0 M ., von
>?his 59 Pfund 44,40 bis 46P0 M ., von M bis 79 Pfund 43.70

. . . Sls 4655 M ., über 80 Pfund 30,60 bis 40,95 M ., Rmdshauten
cau m Zukunft wortkarger, bis 29 Pfund 55,85 bis 56,10M., von 30 bis 49 Pfund 55,9o
i er auf einig « Tage fort bis 57,40M .. von 50 bis 59 Pfmid 4st05bis50l0  M , von 60
>r eine Maad mit sich. Daß ^ Pfund 43,05 bis 45,05 M .; Kuhhaute von 30 bis 49

at aushielt und fcho« VÄ ^ bis ^ ^ M - von K8 ^ Li? Ä Nd ; 'Bu^
- ,bi- das « ,s ^ biaer 'bis 29 Pfund 55,60 bis 56,20 M ., Von 30 bis 49 Pfund 55,50 bis

Alv M., von 50 bis 59 Pfund 44,40 bis ^ O M . von M bis
Pfund 38,05 bis 38.55 M „ über 80 Pfund 33,65 bis 34 M .,

Kalbfellen 96 bis 98 Mark.
Langenau, 5. April . Dem Frühiahrs -Farrenmarkt wa^

ih-r das ei» ausgiebiger
ohner durch lange Wochen
men Scholle machte, nicht

seine Schuld. In ihm be-
g immer mehr, daß seine

umzugehen verstand, und
4 wußte , desto gleichgiltiger
: gegen ihre Träne«, die
schau trug,
itte Ehejahcz» Ende.
2 «vlotss ' i '"

^ Farren, 26'F-ärrenkälber, 4 Kühe, 32 -Mlbeln und 42 ^ ung-
nnder, insgesamt 128 Stück zugeführt . Infolge des schlechten
Wetters war der Zutrieb gering , der Handel flau . Niederster
und höchster Preis bei Farren 28200 bis 33000 M -, bei Far-
Mkälbern 6000 bis 18 000 Mark, bei Kühen 25 000 Mark, bei
Kalbeln 11- bis 32 000 Mark und bei Jungrmdern 8500 bis
>2020 Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 6. April. In der „Schwab Tagw." war

Klage geführt worden, daß die Entscheidungen der staatlichen
Behörden aus Anlaß von Ortsvorsteherwahlen häufig ver¬
zögert würden. Darauf wird von zuständiger Seite erwidert,
daß Wahlangelegenheitenvon den Staatsbehörden grundsätz¬
lich mir möglichster Beschleunigung behandelt werden. Dies
schließe nicht aus, daß je nach Lage der Verhältnisse einzelne
Wahlfachs« mehr Zeit zu ihrer Erledigung beanspruchen.
Bei der Wahl in Onstmettingen OA> Balingen seien die
Akten noch nicht eingegangen. Auch bezüglich der Ortsvor¬
steherwahl in Calmbach  stehe die Entscheidung des Mi¬
nisteriums unmittelbar bevor.

Karlsruhe, 6. April. In der Frage des Slreikrechts
der Beamten wurde in einer Vorstandssitzung des Badischen
Städteverbandes einstimmig folgende Entschließung gefaßt:
„Ein Streikrecht der Beamten gibt es nicht. Der Beamte,
der streikt, bricht seinen Diensteid und verletzt die Amtspflich¬
ten. Das Streiken stellt sich als ein unentschuldbares Fern¬
bleiben vom Amte dar mit der Folge des Verlustes der
Besoldung und der Einleitung des Dienststrafverfahrens." —
Um den Absatz von Brennholz zu angemessenen Preisen zu
regeln, hat die badische Regierung eine weittragende Ver¬
ordnung erlassen. Das Versteigerungsverbot für Holz wurde
beibehalten und der Genehmigungszwangfür Brennholzver¬
käufe eingeführt. Er erstreckt sich zwar nicht auf Verkäufe
aus dem Staatswald. Es sind jedoch Anordnungen ge¬
troffen, daß durch die Abgabe von Brennholz aus dem
Staatswald die Brennholzversorgung reguliert wird. Den
Gemeinden sind dadurch neue Aufgaben erwachsen.

' München, 6. April. Zu dem bereits kurz gemeldeten
schrecklichen Raubmord in Hinterkaisek bei Schrobenhausen
in der Nähe von München erfahren wir, daß es sich um
einen sechsfachen Raubmord an der Besitzerin eines Bauern-
anwesens, der Witwe Viktoria Gabriel, den Austragsehe¬
leuten Andreas und Cäcilie Gruber, zwei 70 Jahren alten
Eheleuten, dem achtjährigen Löchterchen Viktoria und dem
2V« Jahre alten Sohn der Witwe Gabriel und einer frem¬
den Frauensverson handelt, die schändlicherschlagen wurden.
Sämtliche Personen wurden mit eingeschlagenen Schädeln
aufgefunden. Das Anwesen wurde ausgeraubt, vor allem
wurden die Schmucksachen mitgenommen. Von den Tätern
fehlt noch immer jede Spur.

München, 6. April. Das Herz des Königs Ludwig III.
wird am kommenden Samstag nach Altöttung gebracht wer¬
den. Kronprinz Ruprecht und die Töchter des Königs werden
sich dort einfinden.

Mainz, 6. April. Die amerikanische Heereszeitung
kündigt an, daß in den Monaten Mai und Juni je vier
Truppentransporte mit sämtlichen amerikanischen Truppen
den Rhein verlassen werden; nur wenige Mann werden
Zurückbleiben, um die Liquidation vorzunehmen.

-Je «a, 7. April. Dem thüringischen Landtag ist eine
Gesetzesvorlage unterbreitet worden, nach der der 1. Mai zu
einem gesetzlichen Feiertag erhoben werden soll. Bei der
Zusammensetzung des Landtags ist die Annahme der Vorlage
gesichert.

Dresden, 6. April. In der gestrigen Sitzung des
sächsischen Landtags wurden die von den Abgeordn. Beutler
(DN.) und Seyffert (Dem.) eingebrachten Anträge auf Auf¬
lösung mit den Stimmen der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten abgelehnt. Ein weiterer Antrag Beutlers auf Er¬
örterung seines Antrags in einer Feriensitzung vom 11. April
ab wurde von der gleichen Mehrheit abgelehnt.

Berlin, 7. April. Wie mehrere Blätter erfahren, hat
der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses des Reichstags,
Dr. Stresemann, den Ausschuß auf heute vormittag einbe¬
rufen, um ihm Gelegenheit zu geben, zu der Antwortnote
Stellung zu nehmen. Infolge der verzögerten Fertigstellung
der Note hat Reichskanzler Dr. Wirth, der gestern abend die
Fahrt nach Genua antreten sollte, die Abfahrt in letzter
Stunde verschoben. Er wird heute in der Sitzung des
Auswärtigen Ausschusses bei der Beratung der deutschen
Antwortnote das Wort ergreifen.

Berlin, 7. April. Die gestrige Debatte auf der Bun¬
destagung des Deutschen Beamtenbundes, die den program¬
matischen Erklärungen des 1. Vorsitzenden, Flügel, folgte
drehte sich um die Frage des Beamtenstreiks. Der Ver¬
treter des Reichsbundes der Kommunalbeamten, Ehrmann,
erklärte, die Beamten seien Diener der Allgemeinheit. Sie
wollten nicht in einen Klassenkampf hineingezogen werden.

Berlin, '6. April. Zwischen Friedrich Leopold von
Preußen und dem preußischen Staat wegen der Herrschaften
Frätow-Krojanke sst jetzt von dem Landgericht Schneidemühl
das Urteil gesprochen worden. Das Gericht hat entschieden,
daß der Angriff des preußischen Finanzministers auf die
prinzlichen Besitzungen ohne Rechtstitel vorgenommen sei und
hat das Eigentum an den Herrschaften dem Prinzen zuer-
kannt. Dem Prinzen Friedrich Leopold hatten sich noch
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen und Prinz Friedrich
Sigismund von Preußen angeschlossen.

Berlin, 6. April. Im volkswirtschaftlichen Ausschuß
des Reichstags wurde bei der Abstimmung über die Novelle
zur Preistreibereiverordnungein sozialdemokratischer Antrag
abgelehnt, in dem die Reichsregierung ersucht wird, gleich¬
zeitig einen Gesetzentwurf vorzulegen, der allen Gehalts¬
und Rentenempfängern ein der Preissteigerung entsprechendes
Mehreinkommen sichelt. Der Gesetzentwurf selbst wurde im
wesentlichen nach den Beschlüssen des Unterausschusses an?
genommen.

Berlin, 6. April. Im Reichstagsausschuß für Beamten-
angelegenheiten gelangte ein von den Sozialdemokraten
unterstützter, von den Deutschnationalen ergänzter Antrag
des Zentrums zur einmütigen Annahme, in dem die Regie¬
rung ersucht wird, bis zum Wiederzusammentritt des Reichs¬
tags eine Denkschrift über die gleitende Gehaltsskala für die
Beamten vorzulegen. — Im Hauptausschuß des Reichstags
wurde bei Beratung des Etats des Reichsarbeitsministeriums

unter anderem eine Entschließung der Abgeordneten Frau
Schröder(Soz ) angenommen, die die Regierung ersucht,
dem Reichstag umgehend einen Gesetzentwurf vorzulegen, der
die Leistungen der Reichswochenhilfe und Wochensürsorge in
Einklang mit der eingetretenen Teuerung bringt.

Berlin, 6. April. Warenschwindel im großen betrieben
2 angebliche Kaufleute, Karl Orlowski und Willi Weesmstnn.
Sie kauften Waren der verschiedensten Art zusammen, die
sie an ausländische Abnehmer weiter verkauften, ohne aber
ihre Lieferanten zu bezahlen. Ihre letzten großen Züge
machten sie auf den Frühjahrsmessen in Leipzig und Königs¬
berg. Auf mehrfache Anzeigen nahm die Polizei eine Durch¬
suchung ihrer Lagerräumen in der Großbeerenstraße vor,
wo nur noch für 100000 Mk. Waren vorgefunden wurden.
Orlowski und Weesmann waren bereits verschwunden. Die
Schulden der Flüchtigen dürften mindestens2—3 Millionen
Mark betragen.

Berlin. 6. April. Die vierzehn neuen Steuergesetze mit
dem Mantelgesetz und dem Branntweinmonopolgesetzh ben
in der Fassung des Reichstages die Zustimmung der Reichs¬
ratsausschüsse gefunden. — In der deutschen Antwort auf
die Schutzpolizeinote wird die Polizeiorganisation von 1913
als Grundlage der Schutzpolizei anerkannt. — Das Reichs¬
kabinett hat den Urlaub der Reichsbeamten für 1922 in
demselben Umfange festgesetzt wie für 1921. — Das Leuna¬
werk hat sich gezwungen gesehen, aus Mangel an Koks die
Slickstofferzeugung auf 100 Tonnen Reinstickstoff entsprechend
500 Tonnen schwefelsaurem Amoniak pro Tag herabzusetzen.

Breslau , 7. April. Im schlesischen Gebirge gehen
fortgesetzt starke Schneefälle nieder. Auf den Kämmen des
Riesengebirges und auf denen des Glatzer Gebirges liegt
der Schnee bis zu 30 Ztm. hoch. — Der „Oberschlesische
Kurier" berichtet, daß in Oberschlesien seit langem Waffen¬
transporte nach dem südlichen Teile des Kreises Rybnik
beobachtet worden sind. Man könne behaupten, daß die
Kreise Rybnik und Pleß von Waffen starrten und daß dort
soviel Munition aufgehäuft sei, daß bei einer Explosion ganz
Oberschlesien in die Luft gehen müsse.

BreSla«, 6. April. ReichstagspräsidentLoebe teilt in
der „Breslauer Volkswacht" Einzelheiten über die kommende
Geschäftsordnung des Reichstags mit. Darnach soll die
Redezeit künftig auf 45 Minuten beschränkt werden. Als
Verstärkung der Disziplinarmittel des Präsidenten wird vom
GeschäftsordnungsausschußEntziehung der Tagegelder bis
zu 20 Tagen vorgeschlagen, während gewaltsame Fernhaltung
gemaßregelter Abgeordneter aus dem Reichstagsgebäude vor¬
läufig nicht vorgesehen ist.

Ro« , 6. April. Nach dem„Seeolo" verzichtet Giulietti
auf die Präsidentschaft des Seeleuteverbandes zu Gunsten
d'Ännunzios. Dieser würde somit das Oberhaupt von etwa
60000 Seeleuten. Unter seinem Vorsitze würde der so oft
von bolschewistischen und anarchistischen Strömungen beein¬
flußte Verband eine nationalistische und patriotische Richtung
erhalten, mit der die berechtigten wirtschaftlichen Ansprüche
nicht in Widerspruch stünden.

Brüssel , 6. April . Eine Versammlung belgischer Histo¬
riker hat beschlossen, 1923 einen internationalen Historiker-Kon¬
greß abzuhalten . Der belgische Vorsitzende erklärte es für un¬
möglich, die Deutschen an einem Kongreß teilnehmen zu lassen,
auf dem die Grundlagen für die Geschichte des Weltkriegs fest¬
gestellt würden. — Nach einer Havas -Meldung sollen auch die
Engländer diesen Einwendungen Gehör geschenkt haben, so daß
von einer Einladung der Deutschen Abstand genommen werden
wird.

Neuhork, 4. April . Die amerikanischen Truppen verloren
während der 18 Kriegsmonate ihrer Teilnahme am Kriege in
Europa 48 000 Tote . In der gleichen Zeit wurden in Amerika
durch Autounfälle 91000 Todesfälle gezählt . Hiervon entfallen
25 000 auf Kinder.

Funchal, 6. April . Das Herz des verstorbenen Kaisers
Karl wurde heute der sterblichen Hülle entnommen, um nach
Oesterreich geschickt zu werden.

Die Antwort auf die Reparationsuote.
Berlin . 6. April . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

meldet aus Paris : Nach den heutigen MorgenLlättern ist die
Antwort der Reichsregierung auf die Reparatiousnote heute in
Berlin der Garantiekommisston überreicht worden, lieber de«
Inhalt der Note wird mitgeteilt : Deutschland lehnt die 60 Mil¬
liarden Steuern und die Finanzkontrolle unbedingt ab, stimmt
aber de« andere« Punkten im allgemeinen zu. Was die inter¬
nationale Anleihe betrifft, so sollten hier als Grundlage die
9« Milliarden Schatzanweisungen dienen, die bereits in Hände»
der Entente sich befinde». Um die Zinsen für dir Schulden zu
bezahlen, soll eine internationale Anleihe ausgenommen werde«,
eine Milliarde im ersten, eineinhalb Milliarden im zweiten,
drei Milliarden im dritten, bis vier Milliarden im fünfte« Jahr.
Ms Garantie für die Anleihe sollen gewisse chemische Indu¬
strie. und Kaliwerke Deutschland augebote« werden.

Durch die angekündigte Ueberreichung der Antwort auf
die Reparationsnote werden alle Meldungen von einem angeb¬
lichen Ultimatum der Reparationskommission an Deutschland
hinfällig . Wie seinerzeit gemeldet, weilt zurzeit Staatssekretär
Bergmann in Paris , um mit der Reparationskommission we¬
gen einzelner Fragen zu verhandeln . Wenn die Reparations¬
kommission ihm gegenüber hierbei den Wunsch ausgedrückt hat,
die Antwort auf ihre Note noch vor Genua zu erhalten, so
konnte diese sofort in Aussicht gestellt werden. Die Parsser
Presse meldet übereinstimmend, daß die Antwort - auf die Re¬
parationsnote den Weg zu weiteren Verhandlungen offen lasse.

Ein Reichsgesetz zuv Behebung der Notlage der Zeitungen
beantragt.

Berlin , 6. April . Zur Not der Zeitungen ist von Abgeord¬
neten aller Parteien , die am Zeitungswesen interessiert sind,
im Reichstag folgender Antrag eingebracht worden, der be¬
reits auf der heutigen Tagesordnung steht: „Die Reichsregie¬
rung wird ersucht, mit möglichster Beschleunigung einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , durch den der Not der Zeitungen auf wirt¬
schaftlichem Gebiete gesteuert wird. Der Reichstag erwartet
diesen Gesetzentwurf so rechtzeitig, daß seine Beratung im
Reichstag unmittelbar nach seinem Wiederzusammentritt be-
gonnen werden kann."

Me Befttlliaz«
auf den täglich erscheinenden »EnztSler * werden fort
während von aller Postanstaften und unseren Austräger-
entgegengenommen.



Deutscher Reichstag.
Berlin, 6. April. Der Reichstag verabschiedete heute end¬

gültig das Gesetz über die Regelung der Einfuhrzölle, wonach
an Stelle des bisherigen Reichsbevollmächtigten die Zollver¬
waltung mit den Befugnissen der Ueberwachung der Ein - und
Ausfuhr betraut wird, desgleichen den Gesetzentwurf, wonach
die Sozialgesetzgebung im Saargebiet ans dem Verordnungs¬
wege durchgesührt werden soll. Auch der Gesetzentwurf zur
Aenderung der Verordnung betreffend die Sicherung der
Fleischversorgung, der die Beseitigung der Schlußscheine im
Viehhandel vorsieht, wurde endgültig angenommen, ferner Las
Gesetz, das die Verhältniswahl für die Krankenversicherungs¬
vertretungen einführt . Das Gesetz über die Heranziehung der
Frauen zum Schöffen und Geschworenenamt wurde gleichfalls
endgültig angenommen, nachdem der Reichsjustizminister dar¬
auf hingewiesen hatte, daß das Gesetz nicht unter dem Gesichts¬
punkt des Frauenrechts , sondern von dem der allgemeinen
Rechtspflege angesehen werden müsse. An die Stelle des reinen
Männerrechts werde das Menschenrecht treten. Von der An¬
nahmepflicht des Schöffen- und Geschworenenamts werden
übrigens nur die Hebammen und die Krankenpflegerinnen aus¬
genommen. Dann nahm der Reichstag das Gesetz über die
Aufhebung des Schaumweinsteuergesetzesund die Unterstellung
des Schaumweins unter die Weinsteuer, aber mit 30 Prozent
des Steuerwerkes , endgültig an , ebenso einen Antrag , wonach
die Krankenkassen statt ärztlicher Behandlung eventuell bare
Leistungen zu gewähren haben, sowie den vorläufigen Handels¬
vertrag mit Jugoslavien . Als erster Punkt der morgen vor¬
mittag 11 Uhr beginnenden Sitzung steht der Antrag Loebe
über die Not der Zeitungen.

Die Konferenz der drei Internationalen ohne greifbares
Ergebnis.

Berlin, 6. April. Die Konferenz der drei Internationalen
ist nach mehrfachen Vertagungen gestern kurz nach Mitternacht
geschlossen worden. Man hat sich zu einer Art gemeinsamer
Erklärung geeinigt, die von der „Freiheit " begeistert als ein
historischer Moment gefeiert wird. Zu dieser gemeinsamen Er¬
klärung haben aber die 3. Internationale - die Wiener Arbeits¬
gemeinschaft und die deutsche Delegation der 2. Internationale
noch Sondererklärungen zu Protokoll gegeben, die die ohnehin

Bekanntmachung.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß zum

Handel mit Lebens - und Futtermitteln (auch zum bloßen
Aufkauf), abgesehen vom Handel in den Kleinverkaufsge¬
schäften, regelmäßig eine besondere Erlaubnis erforderlich ist.

Die näheren Vorschriften hierüber sind vom Oberamt
zu erfragen.

Neuenbürg, den 5. April 1922.
Oberamt:

Reg .-Ass. Bareth,  A .-V.

Luittnngskarten.
Die Ortsbehördeu für die Arbeilerversicherung werden

an die Einhaltung der im Amtsblatt der Versicherungsanstalt
Württemberg 1911 S . 90 bekanntgemachten Termine zur
Vorlage der im abgelaufenen Vierteljahr jeweils im Wege
des Umtausches an sie abgegebenen alten Quittungskarten
erinnert.

Eine größere Anzahl von Ortsbehörden hält sich in
keiner Weise an die festgesetzten Termine.

Auch auf 1. Februar ds. Js . sind noch verschiedene Orts¬
behörden mit Vorlage der aufgerechneten Quittungskarlen im
Rückstand und ebenso wurde von der Mehrzahl der Bezirks¬
gemeinden das Verzeichnis der ausgerechneten Quittungskarten
nach Form L bis heute noch nicht vorgelegt.

Es wird umgehende Erledigung der Rückstände erwartet.
Neueubürg, den 5. April 1922

Württ Bersicheruugsamt:
Reg.-Ass. Bareth.  A .-V.

Neuenbürg.
Lergtbung von Bamrbeiten.

Zu einem Beamten Wohnhaus -Neubau mit 3 Woh
nungen in der Nähe der katholischen Kirche habe ich dieGrab-, Betonier-, Murer-, Zimmer-,
IWner, Dachdecker- Md Gipser-arbeit
öffentlich zu vergeben.

Die Unterlagen liegen auf meinem Büro zur Einsicht
auf, woselbst die Angebot: bis DönnerStag , den 13. Avril,
vorm. S Uhr. einzureichen sind.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt im Beisein der
Unternehmer.

Wilbbad, den 6 April 1922.
H. Weischedel, Bauwerkmstr.

Slnzug-Stott«,
in guten Qualitäten, per Meter 168. —,
180 2S —, 38 « .— bis 6S « —,

reimvollLner Lheviot,
bl « und schwarz,

sowie sämtliche Zutterstokke,
teilweise weit unter Tagespreis.

W Uteksistlsr . RschSLsol.
XammerjSgrr kvisthüchter,

alter eifahrener Fachmann, kommt nach Per und Umgegend
und vertil . t radikal  unter schriftlicher Garantie Raiten,
Mause , Wanzen , Schwaben usw. Auch bei gefüllten
Scheunen und Speichern . Wirkung nachweisbar innerhalb
24 Standen . Bestellungen werden noch in der „Enztäler "-
Geschäftsstelle angenommen.

fließende Gemeinsamkeit vollends verflüchtigen. In der ge¬
meinsamen Erklärung wird die Einsetzung eines neunglied-
rigen Organisationskomitees zur Vorbereitung weiterer Kon¬
ferenzen vorgesehen. Der „Vorwärts " meint kühl, die Neuner¬
kommission würde einen vorläufig nicht abzusehenden Zeit¬
raum zu einer wenig fruchtbaren Tätigkeit verurteilt sein. Auch
ein allgemeiner Kongreß aller sozialistischen und kommunisti¬
schen Parteien kommt nach der Meinung des „Vorwärts " für
einen nahen Zeitpunkt nicht in Frage . Als Ergebnis der vier
Tage bleibt nur zu buchen, daß die Bolschewisten so gnädig
gewesen sind, in dem Prozeß gegen die 47 eingekerkerten Sozial¬
revolutionäre auf das Todesurteil zu verzichten.

Belgische Zollschranken gegen die deutsche Einfuhr.
Brüssel, 6. April. In der Kammer führte Ministerpräsi¬

dent und Finanzminister Theunis in einem ausführlichen Ex¬
pose über die Finanzlage Belgiens aus , diese sei zwar ernst,
aber nicht verzweifelt. Hinsichtlich der belgischen Ein - und Aus¬fuhr erklärte er, im Jahre 1920 habe die Ausfuhr nach Deutsch¬
land die Einfuhr überstiegen, während es im Jahre 1921 um¬
gekehrt gewesen sei. Diese Feststellung zeige die Gefahr, die die
systematische und anhaltende Entwertung der Mark für Bel¬
gien bedeute. Nichts könne schlagender die Annahme eines
Spezialzolltarifes gegenüber deutschen Waren rechtfertigen. Der
Minister erklärte, er habe die deutsche Regierung offiziell ge¬
beten, Stellung zu nehmen zu Mark -Kompension. Die Fort¬
setzung der Liquidation der sequestrierten Güter hänge in erster
Linie von dem deutschen Parlament und der eventuellen Ra¬
tifikation einer neuen Konvention durch das belgische Parla¬
ment ab. — Finanzminister Theunis handelt wie ein Arzt, der
eine innere Erkrankung mit äußerlich anzuwenden Mitteln be¬
kämpfen will. Die Entwertung der deutschen Mark ist für alle
Länder, nicht nur für Belgien, eine Gefahr . Sie folgt aber
aus den Reparationszahlungen und kann nicht beseitigt werden,
indem man die deutsche Einfuhr mit Strafzöllen belegt. Die
richtige Schlußfolgerung , die Theunis hätte ziehen müssen,
wäre die, daß Deutschland und Belgien ein gemeinsames In¬
teresse an der Stabilisierung des Markwertes haben.
England unverändert für Beibehaltung verkleinerter Kontroll¬

kommissionen.
London, 5. April. Der Londoner Berichterstattervon

Wolffs Telegraphischem Büro erfährt , daß der in der Bot-
schafterkonferenzin Paris vertretene britische Standpunkt i»
der Frage der interalliierten Ueberwachungsausschüssefür da-
Landheer, die Seemacht und die Luftfahrt Deutschlands und»
ändert der sei, daß nach dem Monat Mai dieses Jahrs bisauks
weiteste eingeschränkte, von den Alliierten selbst bezahlte int»,
alliierte Ueberwachungsausschüssefür das deutsche Landhe»
und die deutsche Luftfahrt beibehalten werden müßten. Die bri¬
tische Ansicht sei, daß die deutsche Regierung, wenn von irgeni
einer Seite der Vorwurf erhoben werden sollte, daß Deutsch¬
land im geheimen rüste, stets in der Lage sein würde, sich
Widerlegung solcher Behauptungen auf diese Ueberwachunas-
ausschüsse zu berufen. Für die Ueberwachung der deutsch«
Seemacht nach dem Monat Mai dieses Jahres sei nach An¬
sicht der britischen Regierung durch Artikel 213 des Friedens-vertages genügend Vorsorge getroffen.

Die englischen Genua-Akten,gestohlen?
London, 6. April. Es scheint, daß bei einem Eisenbahnraub

im Paris -Marseiller -Expreßzug, der gestern früh verübt wurde
den Räubern wichtige diplomatische Aktenstücke in die Hände
gefallen sind. Es wurde der Postwagen des Expreßzuges ausae-
brochen und 30 Postsäcke, die von England nach Italien be¬
stimmt waren, geraubt , darunter sollen sich die ganze Sendum
des amtlichen Archivs des englischen Auswärtigen Amtes für
die Delegation nach Genua befunden haben. Von den Räubern
ist noch keine Spur gefunden worden.

Ueber Lenins Gesundheitszustand
berichtet der aus Moskau heimgekehrte Professor Klemperer
einem Mitarbeiter der „Vossischen Zeitung ": Lenin ist ein
Mann von kräftiger Körperkonstitution und großer Arbeits¬
kraft. Er ist gewohnt, seit langer Zeit täglich 14 bis 16 Stun¬
den angestrengt zu arbeiten . Da in letzter Zeit diese Fähig¬
keiten etwas nachgelassen hatte , lag ihm und seinen Freunden
daran , zu wissen, ob irgend ein besonderes Leiden vorhanden
sei. Klemperer und der Breslauer Neurologe Förster haben
mehrfach in eingehenden Konsultationen Lenin untersucht unb
nur eine mäßige nervöse Abspannung infolge Uerarbeit fest¬
gestellt. Von irgend einem ernsteren Leiden, sowohl der inne¬
ren Organe als auch des Nervensystems, könne keine Rede sein.

I Bedeutendste Zeitung I
/ in Württemberg / I
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Neuenbürg.

Kim-,,
somit andere Felle
verkauft man vorteilhaft bei

Dietrich
Ein tüchtiger

Schleifer
für Zigarettenetui

sofort gesucht.
Heinrich Scholl A.-8 .,
Neueubürg , Kunftmühle.

WohmMM rach
Pforzheim

Per sofort oder später eine
4biss Zimmerwohuuug
(event. auch nur 4 Zimmer),
gegen eine schön gelegene
3 Zimmer -Wohnung in
Neuenbürg zu taufchen ge-
sucht.

Tauschangebote mit Miets¬
preisangaben an die Enztäler-
geschäftsstelle erbeten

Höfen  a . Enz.
Habe noch zu verkaufen eine

s

Welmslhiue,
1 Kreissäge,

3 Reil- und Spindelstöcke.
zu Drehbänken, geeignet.

Hermann Binder.
Herrenal  b.

Einen tüchtigen, soliden

Pferde-
Knecht

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Karl Srufer,

Dampfsägewerk u. Holzhand¬
lung, K.-G.

Ebendaselbst sind einige
Wagen

Kuhdung
abzuqeben.

Beruvach

Abbitte.
Die Unterzeichnete nimmt

die gegen die ledige Lnise
K« Ü, Tochter des Friedrich
Kull, Gipsers , von hier ge
machte beleidigende Aussage
mit Bedauern zurück und leistet
derselben Abbitte.

Karoline Geckle.
Wir vergeben

in Schleifen
für Alpaceabügel.
Heinrich Scholl A -G,
Neueubürg . Kunftmühle.

Schwann.
Einen neuen

auch als Einspänner paffend,
verkauft oder tauscht gegen
He«.

Carl « eutrrer.
G r u n b a ch.

Ein 10 Monate altes

Rind
und eine junge

Xuh,
zum Schlachten geeignet, ver¬
kauft

Geut zum „Löwen."
Wie schütze ich mei« « eld

vor Entwertung?
Wertvolle, reell praktische

Vorschläge bei Voreinsendung
von °̂ k40.— oder gegen Nach-
nachnabme. Adr . : Vostfach 8.
Altensteig (Würltbg.), Nr. 36.

Tüchtiges, solidesMMen
für Küche und Haushaltung
bei hohem Lohn sofort gesucht.
WeinhauidBay . Stuttgart,

Hirschstraße 36.
. Amtliche Uurl<

mitgeteilt von der Bankfirma Baer 4b Elend , Karlsruhe i. B.
5 Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad. Eisend.Anl.
ZV, „ do. conv.
4 . Bayern . . . .
4 . Württernberger.

Devise Schweiz -400 Francs ^ Mk. 6050
.. Holland 400 Gulden ----- Mk II625

77'/, Allgew . El . Akt. . . . .
73-/4 Paketfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.89'/, Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.

78 '/, Deutsche Kali-Akt. ,

770
458
352
1290
740
4975

UV I vorteilhaft I "MD
kaufen Sie

HM, Lkfkll-, HMMts,
Räucherapparate». dergl.

bei

Conrad Lebzelter, Achlossermeister,
Herd - und Ofengeschäft,

Bad Liebenzell- Fernsprecher 23.
Großes Lager! Tausch- u. Ankauf gebr. Stücke!LkbkAWtyz

für gebild. Dame , Herrn oder Ehepaar , auch Arzt,
Villen- und Pensionsbesitzer bevorzugt.

Für den Bezirk Herrenald ist die Leitung und
Ausübung eines

epochemachenden Heilverfahrens
sofort zu vergeben.

Die Ausbildung erfolgt kostenlos, ebenso werden
die sehr wertvollen Apparate vollständig kostenlos
gestellt. Heilinstitute nach demselben System sind
bereits in West- und Norddeutschland mit bestem
Erfolge tätig . ""
Jahreseinkommen 80 —100 e00 Mark.

Fachkenntnisse nicht erforderlich. Selten aus¬
sichtsreiche befriedigende Tätigkeit. Nur kapital¬
kräftige ernste Interessenten mit allerbestem Ruf,
welche über 30 bis 35000 verfügen, schreiben
sofort an
Oberarzt Vr . Bahrmann. Düsseldorf,

Neanderstraße 18

Niemand lasse sich rrre führen beim Oevlauf von

Stoffresten
sstr Hemoanziige, Werzieh«, JammiiSiitel

md Kostüme, somit Kmstkmmdeaftoffe.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . SützManu, Pforzheim. Oestl. 2
Eingang neben Hutgeschaft Meyle.

IPoliskojskiMnnUn
wird zur gründlichen Ausbildung auf sofort oder später an¬
genommen.

Xarl Schwlzgaebrlr, Pforzheim,
Bteichstratze 98

Regenstation Dobel:
Anzahl der
Tage mit
Nieder¬
schlag

Anzahl der
Tage mit
Schneefall

Anzahl der
Tage mit
Schnee¬

decke

Gesamt¬

schlags¬
menge

Tägl . Durch¬
schnitt auf

1 gnr

Ergiebigster
Niederschlag

(Datum)

Dez . 1921 16 4 6 84,8 mm 3,05 Liter 15,5 Liter
(30 . Dez.)

Jan . 1922 24 16 27 182,0 mm 5,22 Liter 44,2 Liter
(3. Jan)

Febr . 1922 19 9 22 14/,l mm 5,25 Liter 4l .2 Liier
(4. Fcdr)

März 1922 23 12 13 Ii/,k mm 4,74 Liter
!

24,7 Liter
(21.März)

« zngsprers -
rz. -7-»:;Shrtich in ReuenbS
^ 45.- . Dur» die P

Ons - und Oberam!
'--.-ckchr sowie im sonstig
Zwischen Verkehrs 45.

Postbestellgeid.
,2 Fällen von höherer 6

besteht kein Ansvr,
Lieferung der Zeitu
-ui Müärrsialiung t
Bezugspreises.

Wellungen nehmen a
Poststellen, in Neucnkü
außerdem die AustrL;

' ' ,-derzeit entgegen

Girokonto Nr 84 be, t
I .A.-Kparlnssc Ncuendü:

83 .

Am Vorabend de
Deutschland in einer
nichts mehr zu wün
Politik, die nun schon
steuerzahlenden Volke-
Ration Demütigungen
scheu Geschichte unerh
sammenbruch, kein ein
fteude finden. Jeder a
von Liebe für Volk un
tiefste bedauern, daß ft
so viel Selbstverleugnr
Weil sie nicht imstand,
Zahlen und nochmal
ein Lump verspricht
Reichstag die neuen S
gesetz, und tatsächlich!
Zustandekommen ein l
Aussichten auf Erfolg
51 Prozent der neuen <
zent den entbehrlichen
brauch. Die Belastung
mit noch keineswegs e
legenden Zwangsanlei
mark in das Mantelge
liches Opfer, das der

Und das alles soll
ment, da sich unser)
schweren Weg nach G«

>rückgehalten durch ein '
zum Samstag die Ant
note gefordert wird,
her europäischen Wirt
gleichen Sprüche sind,
vor, wieder mit ihren
zugehett.. Zu diesem,
Konferenzbeginn eine
oder anders beantwoi
Konferenz von vorüber
sung einer vollendeten
dern will, auf einem 1

7die Konferenz zu bring
ablehnende Antwort <
Freunde von Paris bv
das unbotmäßige Dem
Stimmung kommt es
darüber nicht täuschen,
sucht, auch das Ruhrge
rigen Mitgliedern der

Danebenher läuft
düng in den deutsch-)
schlesien. Alle Versöh
deuten Calonder sind z
nicht gefällt, kann am
Mit einem demnächst
Verhandlungen abgesck
dabei für Deutschland
terer Schritt dem Abg

Dabei haben wir
keiten zu kämpfen. D
schwarz-roten Grenzp
furchtbare Teuerurrgsv
einen Ladenfleischpreis
Fortschritte. Waren g
bemächtigt sich auch de
erzeugt eine Stimmur
neten Staatswesens ir
richten von der Franks
den Händen reißt, nai
Feste feiert, klingen bei
tet, daß trotz des hoher
rer Industrie wegen d>
allmählich zweifelhaft l
keit bedeuten, das Schl
tröstet sich manchmal
viel schlimmer sei und
ist falsch, Oesterreich is
noch ein kleiner Rest
übrigens seinen letzten
loren. In Funchal au
starken. Ein tragische
dessen Bundesgenosseni
der öffentlichen Meinr
heit der Ansichten bes
geknickt; ein gnädiges
er seiner ganzen Per!
gebung nach entgegen!

Berlin, 5. April,
dert vom Reichstage i
Innern , zur Fördern
Millionen Mark als «
preußischen Landtage
daß in Preußen von l
teilung von Religions
^Millionen Schulkind
richt teilnehmen.

, Ueber die Re
Stuttgart, 7. Apr

nenden, historisch inte
Staatspräsidenten Blr
(Bibliothek zeitgenössis
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